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Ein Sommer aufder Alp

Im Jahr 1923, als ich aus der Schule kam, sagte meine Mutter anfangs Sommer
zu mir: «Du kannst dann z'Bärg, da hast es weniger streng, als beim Heuen zu
helfen». Da ging ich mit meinem ältesten Bruder und zwei kleineren Brüdern
hinauf ins Bütschi. Mit Freude nahm ich meine Hutte und legte Kleider,
Wäsche und Sachen, die mir unentbehrlich erschienen, sowie ein Buch zum
Lesen und das Erstklass-Lesebuch für den kleinern Bruder hinein. Nun sagte
ich, ich würde den ganzen Sommer nie herunterkommen. Die Hutte war so

schwer, ich konnte sie kaum aufheben, fast alle fünfhundert Meter musste ich
ausruhen, ich war tapfer und trug sie bis ins Bütschi hinauf. Dort war ein alter
Stafel, der schon lange nicht mehr steht. Es war nur eine kleine Stube, ein altes

Käsgaden und eine Küche darin. Die Brüder schliefen in der Stube und ich im
Gaden nebenan. Da war nur ein schmales Fensterchen, ich merkte am Morgen
kaum, dass es Tag wurde. Meine Arbeit war, am Morgen die Heubetten zu
schütteln, kochen und beim Käsen zu helfen. Abwechslung im Essen gab es

selten: Milchkaffee, Käsmilch mit Griessbrei, Kartoffeln und Rösti. War das

eine Freude, als mein Bruder ein Kilogramm Fleisch und Kirschen
heraufbrachte! Bei schönem Wetter sammelte ich Teekräuter, so ging der erste Monat
vorüber. Dann im August drei einzige schöne Tage, meist Regen, ja sogar noch
Schnee.

Mein ältester Bruder war schwer erkrankt. Frau Schärz aus Frutigen, die weiter
unten mit ihren Kindern z'Bärg war, konnte ich um Rat fragen, was ich
machen solle. Heublumen mit kochendem Wasser aufgiessen, in einer Schüssel
dem Bruder auf das Bett hinstellen zum Inhalieren, das alle Stunden erneuern,
Tag und Nacht. Zwei Nächte ging ich nie ins Bett. Er hatte auch unerhörte
Ohrenschmerzen, ich nahm um zwei Uhr morgens eine Laterne und ging zur
Frau hinunter, klopfte an ihr Fenster und fragte, was soll ich auch machen? Sie

gab mir Ohrentropfen, welche sie auf Lager hatte.

Einen Buben schickte sie ins Trunig hinüber, um Hilfe zu holen, anderntags
ins Dorfhinunter zum Arzt, der dann auch heraufkam. Damals fuhr noch kein
Auto nach Geils, der Arzt kam per Velo bis ins Bergläger, dann zu Fuss ins
Bütschi. Lungenspitzentzündung, stellte der Arzt fest, doch die grösste Krise
war schon vorüber. Nach einiger Zeit konnte mein Bruder wieder aufstehen.
Wie froh war ich, als es hiess: Alpabfahrt! S. Schranz
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